
ACSID-11 DERS eWMT (1)

M SD 1 2 3 4

1 PSNU-Frequenz 1.27 0.73 – 

2 PSNU-Intensität 1.15 0.69 .86*** – 

3 DERS gesamt 42.40 11.2 .38*** .39*** – 

4 Interferenzkontrolle 68.50 11.7 .01 -.03 -.06 – 

5 eWMT-Leistung 2.32 0.48 -.07 .00 .09 -.29**

95% Konfidenzintervall

Prädiktor b β Untere Obere t p

DERS gesamt 0.02 .38 0.01 0.04 3.93 <.001

Interferenzkontrolle 0.00 .00 -0.01 0.01 0.01 .995

eWMT-Leistung -0.15 -.10 -0.46 0.15 -1.00 .319

Pause eWMT (2) Stroop
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Januar 2025 nutzten weltweit 5,24 Milliarden Menschen aktiv Soziale Netzwerke. Diese
Anzahl entspricht 63,5% der Weltbevölkerung (Statista, 2025). Während auch positive
Aspekte der Nutzung sozialer Netzwerke gezeigt werden können, zum Beispiel in der
Identitätsentwicklung oder Kommunikationsfähigkeit (Allen et al., 2014), werden
zunehmend die negativen Konsequenzen eines problematischen Nutzungsverhaltens
erforscht (Moretta & Wegmann, 2025). Die mögliche Klassifikation einer problematischen
Nutzung sozialer Netzwerke (problematic social network use, PSNU) als potentiell
suchtartigen Verhaltens wird allerdings noch kritisch diskutiert (Moretta & Wegmann,
2025). 
Das I-PACE Modell beschreibt die Entwicklung und Aufrechterhaltung einer
problematischen Nutzung durch das Zusammenspiel individueller Risikofaktoren mit
affektiven und kognitiven Reaktionen auf Nutzungsreize (Brand et al., 2016; Brand et al.,
2019). Schwierigkeiten in der Emotionsregulation — der Fähigkeit, eigene Emotionen zu
beeinflussen (Gross, 1998) — und verminderte Interferenzkontrolle, also
Handlungsimpulse zu unterdrücken (Baumeister et al., 2007) werden als zentrale
Mechanismen diskutiert.
Ein kognitives Training mit angenommenen Transfereffekten auf die Fähigkeit der
Emotionsregulation und der Interferenzkontrolle erfolgt mittels der emotional Working
Memory Task (eWMT; Schweizer et al., 2011; Schweizer et al., 2013). Ein solches
Training wurde bereits bei Personen mit allgemeiner Internetnutzungsstörung eingesetzt
und konnte zu einer Verbesserung der Symptomatik beitragen (Shahrajabian et al.,
2023). Dieser Beitrag untersucht, ob Emotionsregulation, Interferenzkontrolle und eWMT-
Leistung die Symptomschwere der PSNU vorhersagen können. 

Hypothese: Schwierigkeiten in der Emotionsregulation, verminderte Interferenzkontrolle
und niedrige emotionale Arbeitsgedächtnisleistung sagen die Symptomschwere einer
PSNU vorher.

ERGEBNISSE
Tabelle 1 - Deskription und Pearson-Korrelationen

Anmerkung. * p < .05, ** p < .01, *** p < .001.

Laboruntersuchung mit N = 94 Proband:innen (18–56 Jahre, 61,7% weiblich, 9,6%
problematische Nutzende).
Einschlusskriterien: Regelmäßige Nutzung sozialer Netzwerke, >18 Jahre alt. 
ACSID-11 — Assessment of Criteria for Specific Internet-use Disorders (Müller et al.,
2022): Symptomschwere der PSNU; gemessen anhand der Faktoren Frequenz und
Intensität; zur Auswertung werden die Mittelwerte berechnet.
DERS — Difficulties in Emotion Regulation Scale (Gratz & Roemer, 2004):
Schwierigkeiten in der Emotionsregulation; gemessen anhand der Faktoren Achtsamkeit,
Klarheit, Ziele, Impulsivität, Nicht-Akzeptanz und Strategien; zur Auswertung wird ein
Gesamtscore gebildet.
eWMT — emotional Working Memory Task (programmiert in Anlehnung an Schweizer et
al., 2013, s. Abbildung 2): eine duale n-back-Aufgabe mit gleichzeitigen visuellen und
auditiven Stimuli; die emotionale Arbeitsgedächtnisleistung wird anhand der
durchschnittlich geschafften Wiederholungen gemessen.
Stroop-Test — Stroop, 1935: generelle Interferenzkontrolle; gemessen anhand der
benötigten Zeit für das Vorlesen von inkongruent gedruckten Farbwörtern.

DISKUSSION
Der Zusammenhang von Symptomschwere und Schwierigkeiten in der
Emotionsregulation hat sich bezüglich der Symptomschere von PSNU sowohl für die
Subskala der Frequenz als auch für die der Intensität bestätigt und deckt sich mit
bisherigen Befunden zum Zusammenhang der beiden Konstrukte (Gioia et al., 2021;
Giordano et al., 2023) sowie mit der Annahme des I-PACE-Modells, dass dysfunktionale
Emotionsregulation ein zentraler Risikofaktor für problematisches Nutzungsverhalten ist
(Brand et al., 2019). 
Weder Interferenzkontrolle noch emotionale Arbeitsgedächtnisleistung leisteten einen
eigenständigen Beitrag zur Vorhersage der PSNU-Symptomschwere. Während
verminderte Exekutivfunktionen im Rahmen des I-PACE Modells als Risikofaktor für
problematisches Nutzungsverhalten betrachtet werden, kann eine Verminderung auch im
späteren, pathologischen Verlauf einer Nutzungsstörung auftreten (Brand et al., 2025).
Nach den Cut-off-Werten des ACSID-11 (Oelker et al., 2024) wiesen nur neun
Proband:innen der Stichprobe problematisches Nutzungsverhalten auf; in einer Studie
mit klinischer Stichprobe konnte bereits gezeigt werden, dass eine Verminderung der
Exekutivfunktionen erst bei Personen mit pathologischem Nutzungsverhalten auftritt
(Müller et al., 2025). In derselben Studie wurde allerdings konkret für PSNU auch bei
pathologischen Nutzenden kein signifikanter Effekt auf die Exekutivfunktionen
festgestellt.
Shahrajabian et al. (2023) haben eine eWMT als Training über den Zeitraum von einem
Monat durchgeführt, eventuelle Veränderungen der Symptomatik sind also erst im
späteren Verlauf eines Langzeittrainings zu erwarten. Die Verbesserung der
Symptomatik wurde außerdem indirekt im Verhältnis zu einer Verbesserung der
Exekutivfunktionen festgestellt.
Durch das Querschnittsdesign der Studie konnten keine Aussagen über kausale
Zusammenhänge zwischen den Variablen getroffen werden. Die Symptomatik der PSNU
wurde durch Selbstauskunft erfasst, zuverlässigere Aussagen über eine mögliche
Pathologie können durch klinische Interviews getroffen werden. Zukünftige Studien
sollten die untersuchten Zusammenhänge in Längsschnitt-Designs und mit klinischen
Stichproben prüfen sowie den möglichen Nutzen einer eWMT als Training differenzierter,
und bezogen auf bestimmte Verhaltensweisen, untersuchen.
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Die multiple Regression sagt die Symptomschwere einer PSNU sowohl für die
Frequenz als auch Intensität vorher. Dabei sind Schwierigkeiten in der
Emotionsregulation ein signifikanter Prädiktor für die Frequenz und Intensität
einer PSNU.

Tabelle 2 - Multiple Regression zur Vorhersage der PSNU (Frequenz)
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Abbildung 1 - Versuchsablauf

Abbildung 2 - Ablauf der eWMT

95% Konfidenzintervall

Prädiktor b β Untere Obere t p

DERS gesamt 0.02 .39 0.01 0.04 3.98 <.001

Interferenzkontrolle 0.00 -.02 -0.01 0.01 -0.21 .831

eWMT-Leistung -0.06 -.04 -0.35 0.24 -0.39 .697

Anmerkung. Intensitäts-Modell: R  = .151, F(3, 90) = 5.33, p = .002. 2

Tabelle 3 - Multiple Regression zur Vorhersage der PSNU (Intensität)
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